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Die Ratifikation des zwischen den Niederlande« und
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ttölitung von Krediten und die Kohlenau- fnh h-
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durch Beilhiebe getötet. Die Mörderin wurde verhaltet.

Rußland konzentriert in der Ukraine gegen Rumänien
große Truppcnmassen. In besonders großer Anzahl sind
die tschechischen Truppen vertreten.

Die AotzeiiMM der Jahre; 1920.
. Bon Professor ©erlaub:  Jena.
Das hinter uns liegende Jahr 1920 wird der spätereu

Veit stets als eines der schwärzesten in der de» v,chen Ge¬
schichte erscheinen. Dies gilt sowohl für die Innenpolitik
mit chren. aus den außenpolitischen Situationen folgenden
Wirren der Verzweiflung ; dies gilt vor allem aber n
nufere außenpolitische Lage selbst.

Uebersehen wir die Geschehnisse des Jahres , fo ist zur
unsere Gesamtlage entscheidend jener unselige Friedensver-
traq von Versailles gewesen, dessen endgültiges Zu,tande-
kommen in den Beginn des Jahres fallt . Unzere ganze
Außenpolitik war durch das Bemühen bestrmlmt, Abande-
riinacn des aller Vernunft und jedem Recht hohlyprechen-
den Vertrages im Wege friedlicher Verständigung zu er¬
reichen. Atn Ausgang des Jahres ergibt stch das Facil,
daß alle unsere Bestrebungen umsonst waren , und die, die
uns rieten , wir sollten unterzeichnen, bei der Ausführung
des Vertrages werde die Entente mit sich reden lassen, haben
sich und uns anf däs Grausamste getäuscht. Rach wie vor
besteht die Entente (eine Ausnahme hat einmal England
gemacht) anf der buchstäblichenErfüllung des Vertrages.

Rach wie vor verhandelt man mit uns höchstens zum
Schein uin im entscheidendenMoment zu diktieren. Man
nimmt auf uns nur die Rücksicht, die man für notrg hallt,
um uns weiter auspressen zu können. Der letzte ^ uhal
der Ententepolitik ist und bleibt an Stelle von Recht und
Vernunft die brutale Gewalt . Und wenn von gewissen
Ententestaaten Versuche innerhalb der Enrente gemocht ^
«ng itl Pin anderes Verhältnis zu uns zu gelangen ,o hat |
sich chs heute immer noch der kapitalistische Imperialismus
Frankreichs durchgesetzt, das zum Unheil der MeN,chheits-
knltur die Vorherrschaft in Europa an sich gerissen har.

So haben wir die Besetzung von Frankfurt erlebt , so
die Verhandlungen von Spaa , so sind die Einzelstreitig-
keiten wie bei den Einwohnerwehren usw. tastausnahms-
los gegen uns entschieden. So spielen sich,m Wesentlichen
auch die Verhandlungen in Brüssel ab , an deren zur uns
günstigen Ausgang nur ein stärker Optimismus glauben
kann. Aber der ungeheure Druck, der auf uns lastet , hat
nnfe-r Nationalempfinden nicht abgeschwäch-t, sondern ver¬
tieft . Glorreiche Abstitnmungstvge haben in -- chleswig-
ftolistein und in Preußen bewiesen, daß deutsche Treue kein
leerer Wahn ist. Und wenn in Eupen und Malmedy die
Farce der Abstimmung Betätigung deutscher Gesinnung
aewaltsam unterdrückt hat , so halten wir am Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker festu. erkennen den Raub deutschen
Volkes hier ebensowenig an , wie in Danzig , dessen erzwun¬
gene Selbständigkeit nicht über die Abhängigkeit von
Polen hinwegtäuschen kann Und auch Oesterreich halte"
wir die Treue , entschlossen sortzukämpfen. brs der Anschluß
für alle die erreicht ist, die mit uns in einem Staate zu¬
sammen leben und wirken wollen.

ftat der Frieden mit der Entente uns keinen wirklichen
Frieden gebracht, so leben mir mit Amerika auch rem
äußerlich immer noch im Kriegszustand. Die Wahl
dinqs läßt aber den baldigen Friedensschluß als gestcherr
erscheinen Wie er sich im einzelnen gestaltet , kann noch
nicht « tagt werden Jedoch aus eine Tatsache von aller-

' orößter Dedeutuno mag h'ckr bereits hingewiesen werden.
Amerika war der Garant des Borfrjedensvertrages vom
11. November 1918. dessen 14 Punkte bis heute nicht er¬
füllt sind. Bei den kommendien Verhandlungen wrrd ^stch

erweisen, ob Amerika zu seinem Worte steht und wie es
dasselbe im einzelnen einzulösen gedenkt.

Der Sieg der Entente hat der 'Welt kein Glück gebracht.
Die unmöglichen Grenzregulierungen , die man in den ver¬
schiedenen Friedensverträgen vorgenommen hat . haben
allerorten neue Krisen heraufbefchworen. Mag zwischen
Italien und Jugoslawien eine gefährliche Spannung in
Rapalto einstweilen beigelegt sein, so tobt in Kleinasien
der Krieg weiter und Kemäls mutiges Vorgehen hat dem
türkischen Problem eine Tragweite gegeben, die bei den
Interessengegenfägen der Ententegroßstaaten für die En¬
tente selbst verhängnisvoll werden kann. In den Balkan-
Maten einschließlichder aus der Donaumonachie hervorge-
gangenen neuen Staaten herrscht größte Verwirrung und
Unsicherheit, der man vergeblich durch neue Bündnisse, wie
die kleine Entente Herr zu werden versucht hat . Alles
überschattet aber das russische Problem , von dessen Lösung
Europas Schicksal und damit auch das unsere abbängt,
Moskaus Bolschewismus will nicht vor dem westlichen
Kapitalismus kapitulieren . Und das Ende des Jahves
siehr nack soviel Wechseksällien die Sowjetarmeen iin S »eg
begriffen . Der Rigaer Frieden ist begreiflich genug noch
nicht zustande gekommen, und ob das kommende Jahr hier
Wirklichen Frieden bringen wird , erscheint mehr als zwei¬
felhaft . Aber auch diesen Fragen gegenüber versagt die
Staatskunst der Entente . Denn während England , für das
die russische Frage die asiatische Frage ist, Verständigung
mit Rußland sucht, stützt Frankreich, dem die russische Frage
die deutsche Frage , ja man kann sagen die Rheinfrage ist,
Polen mit allen Mitteln gegen Rußland und vermehrt so
das allgemeine Chaos.

So gleicht Europa mehr als je einem Pulverfaß : ein
Funke genügt , um alles wieder in Brand zu setzem Das
find die Erfolge des Sieges der Entente und ihrer Staais-
kunst. Und wenn unterdessen in Gens sich die Völkerbunds¬
konferenz sich versammelt hat . so war das einzige Ergebnis,
das sie gezeitigt hat , den Beweis der eigenen Unfähigkeit,
der Probleme der Gegenwart Herr zu werden. Der erbn-
tertste Feind des Völkerbundes konnte den Verhandlungen
kein kläglicheres Resultat Voraussagen (man denke nur an
die Abrüstungssrage ) . als wir sie in den letzten Wochen er-
lebt haben . Argentinien verdient den Dank der Wett , daß

Das graue Auto.
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2. Fortsetzung.
„Ja — und dann ?" fragte er. als sie stochte
Und als ich nach Hause Sam, bat er mich zu sich in fein

Zimmer. Da laaen die Briefe auf seinem Tisch, und er
fragte mich was diese Albernheiten zu bedeuten hatten.
Da habe ich ihm alles gesaM, ick, konnte mcht anders Er
wußte noch gar nicht, daß diu es warst , der dre Briefs ge¬
schrieben hatte , weil ja nur dein Vorname dastand . Und
als ick ihm nun alles sagte, da . . . da . . .

Sie hatte nicht den Mut . weiterzusprechen, um ihn durch
die Brutalität der Worte ihres Vaters nicht zu verletzen,
ihre Augen füllten sich mit Tränen.

'vanheeren iah ne an , und feine Nafenftügel bebten:
ß „Was dann ?" fragte er

"Walter !" bat sic inständig . „Erspare mir das doch!
.Rein !" beharrte er erbittert . „Ach will s wissen. Wa^

feuerte dein Vater ?" . . , .
Er fragte mich," berichtete sie stockend, „ob ich mir nicht

bewußt 'ei wie sehr ich mich selbst und auch ihn durch dieses
schimpfliche Verhältnis kompromittiere ."

Vanheerens Hände ballten sich, aber er blieb noch im¬
mer ruhig . ^ ^ „„

, Er spielte also auf meinen Väter an !
„Fa !"
Er lachte hart ans. , . ^ , . .

Das kann mir also keiner vergessen. Ich bm ge¬
ächtet. weil mein Vater ein mehr oder »imder Mrmmer
Verbrecher war ! M i r trägt man das nach! Wenn dein
Varer so unerbittlich korrekt ist. warum hat er denn dei¬
nen'. Bruder so überaus schnell die Dninmhelten verziehen,
die seinen Namen auch genug kompromittiert hatten , wenn
die Oeffentlichkeit davon gewußt hatte ? .

»jisn streifte den Erregten mit einem ängstlichem hlls-
losen Blick. „

,,Jch habe ihm das auch gesagt.

Ê war sthrecklich ansgebracht und wollte mir die Tur
weisen, dann aber rief er mich zuruck und hat mir gesagt
ich solle nicht noch einmal wagen , ' " einem solchen - onc z
ihm zn sprechen. Er glaubte , es sei derri Einfluß wenn ich
ihm Werners Dummheiten »orhielt . und er hat mir streng
verboten, dich, noch einmal zu sprechen.

Banheeren hatte das Kinn in die Hand gestützt und gtü-
belre vor sich hin.

„Hm, und wie stellst du dich zu der ganzen Sache""
..Sie zögette.
„Ich weiß nicht . " wich sie ängstlich aus.
Er lächelte bitter.
„Das heißt : du fügst dich, gibst deinem Vater recht? "
Sie schrak zusammen bei dem Tone der Verzweiflung

und Qual , die aus seinen Worten klang.
„Walter !"
Er ergriff ihre Hand und streichelte sie lerse.

Fch wollte dir nicht wehe tun, " sagte er mnig . „Dieser
Ta .o weißt du. ist für mich genau so schrecklich wie der an
dem ich erfuhr , daß mein Vater sich ehrlos gemacht und
etichcsstn hatte , er ist vielleicht schlimmer noch, denn da¬
mals wußte ich noch nicht, wie ich geächtet war , ich hvftte
Mick durch Arbeit , durch eigene Ehrlichkeit rechtfertigen zn
können. Heute muß ich erfahren , daß "Ae meine Muhe
veracblick war . daß ick ein Ausgestoßener bin und ewig
bleibe . Du weißt, wie lieb ich dich habe, aber gerade des-
halb darf ich dich nicht zwingen, deinem Vater » ^
stehen. Es könnte die Zeit kommen, da du ihm recht
gähest."

„Niemals !" widersprach sie eiftig.
Er nickte ihr dankbar zu.
.Ich glaube es dir , aber es hieße dem Mißtrauen deines

Vaters recht geben, wenn ich dich zwänge, ihm ungehor¬
sam zu sein. Ick will zu ihm gehen und mn ihm sprechen,
ivenn er Eevechtigkeitsgefühl hat . ka n n er mich mcht Ni
das verantwortlich mäcken. was mein Da^er getan hat
er „ruß meine ehrliche Arbeit anerkennen Und er wird
uns beide verstehen müssen, wenn er st '" " eigene fugend
noch nicht ganz vergessen har . Also Kopf HM , Lrsa . ve -
"achte er stk zu trcsttn „Roch ist ja nicht alles verloren!

Sie nickte ungläubig mit dem Kopf.
Vanheeren oerabredete mit ihr , sich, morgen um ^

dieselbe Zeit hier mit ihr zu treffen , falls ,hr Väter doch
nach wie vor bei deiner Ablehnung bleiben sollte und sie
verabschiedeten stch nach kurzer Z-' t . klammerten s ch an die
trügerische Hoffnung, ihre mutlos gewordenen Wunsche er-

fiUt Ämen versuchte mühsam, seine Erregung zu mei-
stern als er das Haus betrat , in dem Teutmar wohnte,
er benutzte den Fahrstuhl nicht, sondern ging langsam Äre
Treppen hinaus und müßte unwillkürlich an den Tag den-
ren da er zum ersten Male dieses Haus betreten hatte.

Füni Jahre lagen dazwischen und so viel Elend , Ver-
zweiflung . so viel mühselige Arbeii . aber so wenig Gluck! .
Und min kam er her, um auch dem zu entsagen.

Cr läutete kurz an der wohlbekaunten Tür , und ein
Atädchen öffnete ihm, er teilte ihr seinen Wunsch mir,
Herrn Dr Teutmar zu sprechen, und wurde gebeten, anz
der behaglich ausgästatteten Diele einen Augenblick zu
warten.

Teutmar erwarrete Vanheere » anscheinend schon, denn
er ließ seinen Besucher sofort eintreten und erhob sich von
seinem Schreibtisch.

Daicheeren verbeugte sich tief und respektvoll, war' einen
sekundenlangen , prüfenden, Blick aus das Gesicht des
Staatsanwaltes , das seit dem Tage, da er ihn zuletzt ge¬
sehen hatte , unverhältnismäßig gealtett hatte . Die scharr
ausaeprägten . beinahe Härten Züge kündereii von einem
Leben das Arbeit und rücksichtslosestePslichtersüllung ge¬
wesen ' war Die tiesliegenden Augen unter den starken
Brauen hatten die Farbe der Augen Lisas, aber >n denen
ihres Vaters schien jede nachsichtige Milde erloschen, sie
hatten vielleicht aus zu viele Verbrechen, auf zu viel Elend
in der Bkenfchheit « sehen, als däß sie noch für ein naives
Gefühl einen verstehenden Blick gehabt Hütten. Vanheeren
erkannte , daß er diesen Mann nur durch folgerichtige,
zwingende Gründe von seiner einmal gefaßten Meinung
abbringen konnte und wollte sich in seinem Benehmen „ach
ditesem Vorsätze richten.

Teutmer bot ihm mit einer Bewegung seiner starken,
großen Hand einen Platz an und setzte sich dann selbst wie¬
der vor seinen Schreibtisch.

Ich habe Sie zu mir gebeten. Herr Banheeren ." begann
er in ruhigem , sachlichem Tone, „um von Ihnen Auftla-
runa über eine Angelegenheit zu erbitten die mich außer¬
ordentlich unangenehm berührt hat." Er hob den Blick und
sack seinem Gegenüber fest in die Angen. „Ach habe ganz
zufällig bei meiner Tochter Briefe gefunden, die See ge¬
schrieben haben sollen. Stimmt das ?"

„Za . Herr Doktor"
Wolle » Sie mir bitte sagen, wie es kam, daß « ie an

meine Tochter Briefe in einen, solchen Tone schreiben
konnten ?"

Vanheere nchhj ^ ^ .R ^ Briefen auch nur
einmal gegen di« Schicklichkeit verstoßen habe.

(zortsetzung folgt.)
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es entschlossen einer Konferenz den Rücken, gekehrt hat die
den Namen eines Völkerbundes nur zum Schein trägt In
Wahrheit existiert unld' entscheidet bis jetzt kein Völker¬
bund in Wahrheit herrschen die Ente ntegrossstaaten und
oerjuchen , die aus ihrem Imperialismus sich ergebenden
InneNdifferenzen durch fortgesetzte Differenzen auszuo ^ei-
chen In Wahrheit ist so alles beim Alten geblieben , "und
die Probleme , die man 1020 nicht gelöst hat ', werden die
Probleme von 1921 sein , die Probleme bei Revision der
Fr (edensverträge der Entzerrte .. Sie Unüczug ans den
Frieden von Versailles zur Lösung bringen , ist die uns ge¬
stellte Aufgabe , die wir aber nur läsen werden , wenn wir
in treuer Liebe unerschütterlich zu unserem ’Vaterland
suchen , alle zysammenhalten u begreifen , dass es in Fragen
die die Existenz des Ganzen betreffen , keine ParrciaeZen-
fätze geben darf.

Lokale NachrichtenI s
Wir bitten unsere Leser , uns über alle bemerkenswerten Ereignisse in der
Stadt zu unterrichten (Fernsprecher 414 ). Auslagen werden gern vergütet.

Jur Regelung der Beamteubefoldung.
Die Reichsfinanzverwaltung hat die Anordnunlo gietrof-

fen , datz die nächste Gchäkrszahlung der Beamten nicht erst
Anfang Februar , sondern bereits vom 20 . 1. ab erfolgt,
damit nicht über etwa einen Monat feit der vor Weih¬
nack,en erfolgten Zahlung des Ianuargehalts verstrichen
ist. Wegen der von den Organisationen der Reichsbeamten
und Reichsarbeiter gestellten neuen Forderungen soll un¬
verzüglich nach Neujahr im Reichsfinanzministerinm vor
Eintritt in die Verbandlungen eine Aussprache über die
Gesamtsituation mit Vertretern der beteiligten Kreise statt-
finden . Sonst verbreitete Nachrichen über angebliche Be¬
schlüsse der Reichsministerien entbehren der Begründung.

>$n Verhandlungen zwischen dem Reichofinanzministe-
rium und dem Deutschen Beamtenbund wurde einer Blät-
rerMeldung zufolge beschlossen, die Forderungen der Eisen¬
bahner dem Reichsg 'itachteraudjchütz zu iiberweiken , in dein
Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes,
des Deutschen Beamtenbundes und des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes fitzen. Der Reichsgutachre rau -schuss wird am
3. und 4. Januar in Berlin alle die Eifenbahnbeamtrn an¬
gehenden Fragen erörtern . Die Forderungen der Eiifen-
stahnarbeiter werden in Verhandlungen im ' Reichsarbeits-
ministerium erledigt werdlen.

Wff das „Berliner Tageblatt " hört , faßten die Sraats-
fekretäre sämtlicher Reichsminifterien in einer Besprechung
über die Besoldungsfrage vormittags den Beschluss, ' die
Vorauszahlung der Gehälter zu einer ständigen Einrich¬
tung zu machen , oder , wenn formale Gründe dagegen
vorliegen sollten , die Auszahlung , die am 16. 12. erfolgte
als eine Art Weihnachtsgratifikation zu statuieren . In
jedem Falle fei die Regierung bereit , den Beamten in 'ir¬
gend einer Form Zugeständnisse zu machen.

Geqen die Entwaffnung der Festungen
an der Ost - und Südgrenge Deutschlands die Regierung
in ftner Note Einspruch erhoben , da die Forderungen der
interalliierten Kommission in dieser Frage dem Friedens¬
vertrag widersprechen . Im Hinblick auf die immer bedroh¬
licher lautenden Nachrichten über Rüstungen der Sowjet¬
republik bittet die deutsche Negierung die alliierten Regie¬
rungen , nicht daraus z bestehen , dass Königsberg , Küstrin
und die Feste Boyen , die 0»? vorgeschobener Posten dem
ersten Anstu rm des Gegners standzuhalten haben würde,
f0ifor: entwaffnet werden . Sie bittet , ihr dafür bis zur
Klärung der Verhältnisse im Osten Aufschub zu gewähren.
In Königsberg handelt es int ganzen um 390 Geschütze, dar¬
unter 208 schwere , in Küstrin um 168, darunter 108 schwere
m Boyen um etwa 20 Feldgeschütze . Ein Vergleich mit
ähnlich wichtigen Festungen anderer Länder wird bestäti¬
gen , dass diese Bestückung ausserordentlich gering ist.

Zur neuen Entwaffnungsnote
fordert der „Vorwärts " vollste Oeffentlichkeit . Ausserdem
werde zu erwägen fein , ob nicht auch der Reichstagsaüsschuss
für auswärtige Angelegenheiten einzuberufen fei, da er doch
zum mindesten das Röcht habe , den Text der neuen Rote
kennen zu lernen.

In der „Germania " wird gesagt : Die Entenre muh sich
bei näherem Zusehen davon überzeugen , 'blaß die Organisie¬
rung der Sicherheitspolizei ganz nach den getroffenen Ab¬
machungen umgeändert ist.

, Bad Homburgv.d.H.,29.Dez.1920.
Anstatt der Ausgabe von Neujahrskarten wurden bei

Herrn Bürgermeister Feigen für die Stadtarmen weiter
abgegeben:
Von Herrn Sparkassenrendant Phil . Müller 2. Mk
Ungenannt 2 _
Von Herrn Direktor Otto Volk s,  "

und Kinderzulagsn gelangen am Donners¬
tag und Freitag wie folgt zur Ausgabe : Für Kranke 50
Gramm Butter und 250 Gramm Erietz , für Kinder bis zu
2 Jahren 250 Gramm Erietz.

Schöffengericht . Die heutige Sitzung ist ausgefallen
Die nächste Sitzung findet am 5. Januar statt.

* Geistliche Musikauffjjhrnng in der Erlöserkirche,
(relata refero ) . Wenn dias Programm schön einen Eeuutz
versprach , so wurden unsere Erwartungen durch die glan¬
zenden Darbietungen übertroffen . Herr S ch ild ha u e r
hat wieder einmal seinen feinen Geschmack offenbart und
uns einen wahrhaftigen K n n ft ge nutz bereitet . In wirk¬
lich meisterhafter Durchführung hat er zwei Orgelfolis ge¬
boten . von dienen besonders Franks „Pastorale " ' uns in
himmlische Fernen entrückte . Die lieblichen Töne der
Schalmei lockten uns , in duftiges Gras gelagert , zu lauschen,
dann wieder klang ans 'dem Tale die Melodie eines
Bauerntanzes , bis mir , in süsses Träumen versunken , die
Stimmen der Engel zu hören glaubten . Ganz vorsichtig
nur löste sich am Schluss des Stückes die Spannung der Zu¬
hörer und manches „Ach wie schön war das " , hörie man
flüstern . Die vom gemischten Chor vorgetragenen Chöre
sind als gelungen zu bezeichnen . Der Sopran muss in den
Höhenlagen vorsichtiger angreifen , um nicfit Gefahr zu
laufen , unrein zu singen .. Der Bah dürste etwas stärker,
vertreten fein : er wunde stellenweise von den Frauenstim¬
men stark zugedeckt. Fräulein Sahn er  fang die beiden
Lieder „O Jesulein süss" von Bach und „Mache mich selig .-
o Jesu " von Becker mit seinem durch-tragenden Timbre.
Die Tenorarie ans der Schöpfung : „Mit Würd ' und Hoheit
angetan " von Haydn zeigte uns Herrn D ö r t e r s' voll¬
tönendes Organ , d!as allerdings in den Höhenlagen noch
der Durchbildung bedarf . Es kam von ihm noch die Eava-
tine aus Mendelssohns „Elias " und „Selig sind " von
Kienzl zum Vortrag . Herr Re pp ach brachte mit feinem
Gefühl zwei Violinkonzerte von Beethoven zum Vortrag.
Noch lauge wird in den Herzen der 0111̂0x10r'bertrlicf> zahl-
mä,  erschienenen Zuhörer dieses schöne Kirchenkonzert
nachklingen . ' d

* Der Kath . Gesellenverein feierte am Diensrag abend
im Vereinslokal lein Weihnachtsfest , zu dem er Ehrenmit¬
glieder und Angehörige eingeladen hatte . Der Präses des
Vereins , Herr Kaplan K u r z i I i u s , leitete die Feier mit
einer Ansprache ein . in der er aus die Bedeutung , die das
Weihnachtsseist für einen gläubigen Christen haben müh,
hinwies . Chöre der Eesangsabteilung Deklamationen,'
Klaviervorträge , gemeinsame Lieder und Chrfftbanmver-
losung bildeten ein abwechselungsreiches Programm , das
die zwei Stunden im Flug entführte und bei' allen Teil¬
nehmern einen guten Eindruck hinterlieh.

Kriegsanleihe und Rcichsnotopfer . Selbstgezeichnete
Schuldverschreibungen , Schatzanwesiüngen und Kriegsan - '
leihen des Deutschen Reiches gelten im Sinne dies Para¬
graphen 43 des Gesetzes über das Reichsnotopfer als bis
zum 31. Dezember 1920 hingegeben , wenn ein Antrag des
Abgabepflichtigen ans Ausstellung einer Bescheinigung
über die Selbstzeichnnng nachweislich vor diesem Tag bei
einer Bank . Sparkasse oder öffentlichen Zeichnungsstelle
erngegangen ist. Für felbstgezeichnete Schuldbu !chford!ernn-
gen und Kriegsanleihen des Deutschen Reiches wird eine
entsprechende Anweisung an die Reichjsschuldenverwaltung
ergehen . Dies hat praktisch zur Folge , daß der Zinsschein
vom 1. Januar 1921 als noch zum Stück gehörig betrachtet
wird Es wird also von diesem Zinsenschein keine Kapital-
ertvagssteuer mehr abgezogen.

Die wirtschaftliche Lage und die Lohnbewegung der
Eisenbahner wurde gestern abend in einem Bortrage im
„Nassauer Hof " behandelt . Der Redner gab in Marx 'schem

Sinne einen Ueberblick über das Wesen des Staates L
die Ursachen der wirtschaftlichen Not als Folge des Krj^
dessen Entstehen nicht einzelnen Personen zur Last bT5’
Erden könne . Als Begleiterscheinungen des fapit3 r
itifen, Systems seien Imperialismus und Militarist
schuld an der ganzen Misere . Aber auch die Schmuht
knrrenz des deurfchen Arbeiters , der früher viel
spruchslos gewesen sei, habe den Hass der andern PW
aus sicĥ gezogen . Eine Beseitigung der wirtschaftlich,,
Notlage sei nur auf dem Wege des Klassenkampfes dum
Beseitigung des Kapitalismus möglich und es wäre xrm.
los , wenn sich die Arbeiter nur immer wieder eine SriS
erhöhung erbettelten oder erkämpften . Der Konzenrratitz«
des Kapitalismus müsse die Konzentration der Arbeit e«
gegengesetzt werden . Komme es zu einem Eisenbahnen
streit^ müsse die übrige Arbeiterschafr Solidarität übe,
Die Entlohnung der Eisenbahner sei niedriger wie die ai>.
derer Berufsgruppen in der Privatindustrie . Die Regi«!
rung sei in der Lage , Deckung für die Ausgaben )b)nrcfj bie
Forderungen der Eisenbahner zu beschaffen , wenn sie ener
gjsch die Einziehung der Besitzsteuern betreibe . Die For¬
derungen der Eisenbahner seien am 5. November der Re¬
gierung unterbreitet worden , bis zum 16. November ft-
jedoch noch keine Antwort erfolgt . Am 12. u . 13. Dezember
habe der erweiterte Vorstand der Eisenbahner nochstost
die Sachlage beraten und eine Kommission sei beim Reichs¬
finanzminister Wirrh vorstellig geworden . Die BehM-
lung der Beamten durch die Regierung fei nicht einwM-
frei . Wenn sie deshalb in den Streik träten , fei das eine
Tat der Verzweiflung für die die Regierung die Verwt
wortung zu tragen habe . Ein Streik könne u . 1l. de,
Sturz der Regierung herbeisühren . Die Eisenbahner . Be¬
amten und Arbiter würden nicht zum Streit drängen , son¬
dern sie hofften , dass die Regierung noch im letzten Mo¬
ment Einsehen haben werde . Rach dem etwa ^ Mündigen
Referat gaben in der Diskussion die Herren Linder und
Gill Erklärungen zur Lage ab . Eine Resolution des Ee-
werlschaftskartells , in der den Eisenbahnern die Sympa¬
thie der Arbeiterschaft angesprochen wird , gelangte zur An¬
nahme . t *

»Anna Boleyn " . Dieses gigantische Werk der deut¬
schen Filmprodüktion von internationaler Bedeutung , wel¬
ches ab Neujahr und folgende Tage im Lichtspielhaus zur
Aufführung gelangt , stellt die menschlich ergreifende Historie
von der schönen Gemahlin Heinrichs VIII . und ihrem trä-
gifchen. unverschuldeten Ende dar . llm das internationale
Publikum von dem Werte der deutschen Filmproduktion zu
überzeugen , wurden ganz ausserordentliche Anstrengungen
gemacht , um diesem Film die Wege ins ehemals feindliche
Ausland zu eröffnen . Die besten deutschen Schauspiele¬
rinnen und Schauspieler wie Henny Porten , Egede Nissen,
Emil Ianmngs , Ludwig Hartau , Paul Binsfeld , Paul
Hartmann und Ferdinand von Alten wurden als Darstel¬
ler gewonnen . Pvachtihiauren von riesigen Dimensionen
würden aufgesührt . Drei Monate dauerten die Aufnahmen
unter der Regie von Ernst Lubitsch . Unter der Bauleitung
Kürt Richters waren 14 Poliere , 200 Zimmerleute und 4M
Stukkateure , Spanner , Bildhauer beschäftigt . Annähernd
2500 Raummeter Hölz würden während der säst 3 Bkonast
dauernden Bauzeit verbraucht , ferner 12900 Quädratmtr.
Gewebe . 14 900 Sack Gips , 20 999 Sack Kalk . 490 000 Qua¬
dratmeter Sand , 100 900 Kilo Ruüdeisen , 12 000 Stück
Bolzen , 84 009 Stück Dachziegel . 125 000 Stück Mauer-
'steine . Um eine echte Pflasterung der Anna -Boleyn -Stad!
herzustellen , mussten 12 000 Quadratmeter Pflastersteine
besorgt werden . Die bistiorisch treue Nachbildung der West- ’
minsber Abtei erforderte 380 Skulpturen , der höchste Bau
der Stadt erreicht die Höhe von 28 Meier . Für Henna
Porten waren sechzehn Kostüme nötig , für Ianings ' zehn.
Den gewaltigen Bediapf an Mässenkolstümen istellte ' die
jzirma Dieringer in München . Zu einem Reitertu ruier
wurden 500 Pferde verwandt , ein Arseüäl an Rüstunaen,
Waffen . Teppichen Und Fahnen . 4900 Menschen zu Fntz
und zu Roß mussten in drei Stunden eingekleidet werden.
Der historische Einzug in die Westminster -Äbtei ist quanti¬
tativ wlyhl die grösste Aufnahime in Europa . Um die Dar- .
steiler unterzubringen , wurden zehn Baracken errichtet . -
Eine ständige Ambulanz , Aerzte . Feuerwehr , Sicherheit ?̂
personal wurden in Bereitschaft gehalten . Die Kästen diöses
Tages sind mit einer halben Million eher zu niedrig als

83 83 83 83
Lore und die Slutorität.

(Nachdruck verboten .)
Max hat die Lore gcheiratet . Früher hat der Max

sehr gern getanzt ' und die Lore hat das Tanzen schon im¬
mer entzückend gffuäden . Jetzt findet Max das Tanzen
dumnn und albern und da Lore trotzdem noch immer für
ihr Leben gern tanzt , erklärt er ihr . daß das Tanzen un¬
moralisch sei. Wenn sich eine Frau von einem fremden
Mann umfassen lasse, direkt umfassen , nein , jeder anstän-
d»ge Bkerisch entsetze sich über so was . Aber Lore lacht unfr
tcmzr nach wie vor für ihr Leben gern

Max sucht nach einer Autorität . Schwarz aus weih will
er es ihr zeigen , dass das Tanzen duntm und albern und
geschmacklos und unkulturell fei . Er sucht und sucht . End¬
lich hat er das Geeignete gefunden . Der berühmte Pro¬
fessor 1.  sprich : sich sehr temperamentvoll gegen dias Tanzen
aus . Der weltberühmte Professor X. Na , da kann Lore
nichts mehr sagen . Da bleibt ihr nichts übrig , als die
alberne Tanzerei zu lassen.

Triumphierend ' lieist Mar der Lore den Aufsatz vor.
Lore blättert däbei uninteressiert in ihrem Modejournal.
„So " , sägt Max schliesslich, „da häst du es . Professor
£ ., der berühmte Professor I  Da lachte Lore:
..Der hat Glück, dass er nicht mit mir verheiratet ist.
Der würde , sicb grün und blau ärgerir , wenn er mich
tanzen sähe ." Martin Feuchtwanger

Mutzten Sie schon
Allerhand interessanter Kleinkram von Professor

Istpsilon.

(Nachdruck verboten .)
Wussten Sie schon, idiäss beim Spiel mit exakt gearbeite¬

ten Würfeln die 6 häufiger oben erscheint als die 1? Weil
tnlfolge der sechsfachen Aushöhlung auf der 6-Seite der
Schwerpunkt des Würfels nicht mit dem Mittelpunkl zu¬
sammenfällt . sondern näher an der l -Fläche liegt.

Bachum wülischt die Einverleibung von 24 Vororten.
Seine Einwohnerzahl steigt damit auf 350 000. Bochum
ist dann mit 40 Kohlenzechen die größte Kohlenstadt
Europas.

Kennen Sie das Schicksal der Anna Boleyn ? Englisches
Edelfräulein : zweite Frau Heinrichs VIII . (der sich ihret¬
wegen von Katharina scheiden Tiefe) ; Mutter Elisabeths:
würde 1536 enthm -ptet , weil Heinrich eine Andere heiraten
wollte ; kommt jetzt als grosser, deutscher Film heraus.
Spricht man Ihnen von „Anna Boleyn " , dann murmeln
Sie verständnisinnig : „Ach ja . Heinrich VIII . von Shake¬
speare !" . damit man merkt , wie belesen Sie sind.

Po -kyhymnia , Kak -liope ; von der Anfangssilbe kommen Sie
ohne weireres auf den ganzen Namen.

Einige , vor kurzem südlich von Neuseeland ent¬
deckte, kleine Inseln sind die Röste eines untergegangene»
Wektleils.

Wussten Sie schon, daß »ran sich auf „drahtlosen , Wege"
verheiraten kann '' Die erste solche Trauung hal jetzt
Amerika stattgefunddn , der Matrose eines im Hafen liege»'
den Schiffes lieh sich mil seiner 1000 Meilen entfernt vor
dem Altar stehenden , Brant durch Funkspruch trauen.

Fvancesoo Landino lebte 1325 1397 zu Florenz un>d
ist der Erfinder des Klaviers . Erblindet . Organist der
Lorenzokirche , kundig der Laute und der Flöte , erbaute er
sich ein Inistrument aus Tasten und ! Saiten , das er wie die
Orgel meisterhaft zu spielen ' wusste.

Das beste Mittel , die 9 Musen auswendig zu lernen:
Merken Sie sich die blödsinnigen zwei Worte „Kliometer¬
thal , Euerurpükal " ! fp wissen Sie — nach „Klio " — die
Anfangs-  Buchstaben der anderen 8, nämlich : Me-
lpomene , Ter -psichore, Dhäl -ra , Cu -terpe , Er -ato , Ur -ania

Wussten Sie schon von dem lsogenanuten „Klauser-
bäum" (eigentlich St . Nikolausbaum ), der in Altbayern jp
am 6. Dezember , dem Nikolaustag , angezündet witd ? Er
besteht aus mehreren Stäbchen in Form einer Pyranude,
die man mit Aepfeln , Rüssen und Buchsbaum schmückt. I»
die Mitte witd eine Lebkuchenfigur des Nikolaus gestellt
davor ein brennendes Wachskerzchen.



fit . 302. ,Homburg« Zeitung- (Kreiszeitung). 1620.

zu hoch berechnet. Die geleistete große Arbeit wird auch .
hier aufgesogen von der Gestaltung , die Zweck und! Auf¬
gabe jeder Kunst ist. Darum entspricht es einer Forderung
der Gerechtigkeit, an dieser Stelle Zahlen reden zu lassen.

- Madeleine -Theater -Eastspiel im Kurhaus . Sams¬
tag , den 1. Januar , abends *48  Uhr , wird das weltbe¬
rühmte Madeleine -Theater -Enfemble Mlf seiner Durch¬
reise ein Sensationsgastspiel veranstalten , das sicherlich düs
hiesige Tagesgespräch bilden wird . Die gesamte Presse der
ganzen Welt hat einstimmig mit größter Begeisterung den
enormen und berechtigten Erfolg der berühmten Traum-
künstlcrin und Tragödin Madeleine mit ihrem eigenen vor¬
züglichen Gastspiel-Ensemble in spaltenlangen Besprechun¬
gen rückhaltlos anerkannt . Außer dem interessanten Auf¬
treten der Madeleine bringt noch die reizende Berta Düu-
kelbero choreographische Stimmungsbilder und werden noch
die spannenden Mimodramen „Dämon Weib ", „Der
schwarze Spielmann " und „Luzifer , der Herr der Welt " zur
Aufführung gelangen . Ferner wird die Opernfängerin
Hella Ballin von der Berliner Staatsoper als Sondergast
Mitwirken, die gewiß allein schon große Anziehungskraft
aus üben wird. j

Sport und Spiel.
D«r Hockeysport in Homburg.

Am 2. Januar empfängt der Hamburger Fußball -Ver-
ein 2 Mannschaften des Frankfurter Turnvereins von 1860
um ein Hockeyspiel als Propagandaspiel auszutragen . Wir
schrieben schon vor kurzem daß Mannschaften kommen
sollten, wurden aber durch die stattfindenden Verbands¬
spiele behindert . Jetzt ist es zur Tatsache geworden und
mancher Anhänger wird sich am Sonntag von diesem Spiel
überzeugen, um auch in den Reihen dies Hamburger Fuß¬
ball -Vereins den so beliebten Hockeysport aufzunehmen.
Das Spiel beginnt um 1 Uhr.

Nach diesem Spiel wird ein Fußball -Wettspiel gegen
den F . C. Weinheim stattfinden . Weinheim , mit einem
sehr guten Ruf , wird am 1. Januar gegen F . C. Oberursel
austragen um am 2. Januar gegen uns anzutreten . Mir
Wörres Wetter und zwei interessante Spiele gelangen zum
Austrag.

Oberurseler NachrichtenI
Oberursel , 29. Dez. 1920.

Stadtverordnetensitzung am 30. Dezember, abends 7%
Uhr . Tagesordnung : A. Mitteilungen . B . Vorlagen . —
I Wohnungslu i u-fteuerorduung . 2. Baupolizeigebühren-
Ordnung 3. Kredit ,für 5 weitere Straßenlaternen . 4. Be¬
schaffung einer Wage für den Schularzt . 5. Kreditüber¬
schreitungen 1920. 6. Entwässerungsanlagen an den Sie-
del '.'.ngshäusern . 7.  Verkauf einer Wegparzelle . 8. Anrech¬
nung früherer Dienstzeiten von Beamten . 9. Desgl . des
Hospitalverwalters Hofmann . 10. Zulage für 2 Angestellte.
II  Antrag Leutloff u . Een . betr . Eintrittspreise für die
Vorstellungen dies Rhein -Mainischen Verbandes.
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Couplets , rorgetragen ron Herrn Ph . Lepper , der es ja
immer versteht, die Anwesenden zum Lachen zu bringen,
waren wieder großartig , so auch das Humor . Lustspiel
„Wer trägt die Pfanne weg" wurde mit Beifall ausgenom¬
men. Die dazwischen vorgetragenen gesanglichen Darbie¬
tungen zeigten, daß der Verein wieder viel neues gelernt
hatte , u. a . „Drei Zigeuner ", „Die schöne Schäferin ", „Die
Sonne sank", „Der Würfelbecher" und „Weihnachtsglocken",
letzteres besonders schön vorgetragen von einem Quartett,
alle diese Lieder wurden unter Leitung ihres zielbewußten
Dirigenten . Herrn Lehrer Weidmann , exakt zu Gehör ge¬
bracht und fanden reichen Beifall . Nicht zu vergessen seien
noch die schönen Solls von Frl . E. Pflug „Es war ein¬
mal ", „Ob du mich liebst" und „Roseulieder ", letzteres be¬
gleitet von Herrn Lehrer Meister (Klavier ) und Herrn
Lehrer Weidmann (Flöte ) , waren ein Kunstgenuß und
wurde der schöne Gesang von Frl . Pflug mit großer
Aufmerksamkeit und großem Beifall ausgenommen . Nach
Schluß des Programms ging man zum gemütlichen Teil
über und feste wurde das Tanzbein geschwungen. So fand
die Feier einen schönen Verlauf und was geboren wurde
waren für die Anwesenden genußreiche Stunden . — Auch
der Gesangverein „Einigkeit " feierte im Saale „Zum
Löwen" und die Freie Turnerschast im Saale „Zum Herz¬
berg" am selben Abend, und war auch hier ein starker Be¬
such zu verzeichnen. Auch diese Vereine hatten obwechse¬
lungsreiche Programme urid die Teilnehmer waren mit
den Darbietungen zufrieden.

Anzeigen für die am

Freitag
erscheinende Nummer erbitten

wir schon im Laufe des

Donnerstag.
l Der einfachste und billigste Weg,

seine Kunden, Freunde und
Bekannten zum Jahreswechsel
zu beglückwünschen, ist eine
Glückwunsch-Anzeige
in der„Hamburger Zeitung".
Sie verfolgt zugleich den Zweck,
sein Geschäft in empfehlende

Erinnerung zu bringen.
Verlag der

„Hamburger Zeitung"
(Kreiszeitung)

d. Oberstedten, 27.  Dez . Zu einer gemütlichen Abend-
nnterhaltung versammelte sich am 2. Weihnachtsfeierlag
der Gesangverein „Harmonia " unter Leitung seines Diri¬
genten , Herrn Lehrer Weidmann , sowie dessen Freunde und
Mitglieder nebst Angehörigen im Saale „Zum Taunus ".
Der Verein hätte wieder ein abwechselungsreiches Pro¬
gramm aufgestellt, das den Teilnehmern der Festlichkeit, die
eine sehr große war , einige genußreiche Stunden bereitete.
Nach dem Eröffnungslied „Maiennacht ", hielt der 1. Vor¬
sitzende Herr Friedrich Brunner , eine kurze Ansprache; er
hieß die Erschienenen herzlich willkommen und dankte für
den zahlreichen Besuch. Es folgte nun das Theaterstück
„Pirro der Wilderer " in 5 Akten, das großen Beifall fand,

wobei hauptsächlich Frl . E . Bubser sowie Frl . S . Braun
ein besonderes Lob für gutes Spielen verdienen . Die

30. Dezember. Intern . Bund aller Kriegsopfer , Ortsgruppe
Homburg, abends 8 Uhr, im Restaurant „Stadt
Cassel" : Zusammenkunft zwecks Weihnachtsbe¬
scherung für Kinder.

2. Januar . Arbeiter -Eesang-Verein , abends 7 Uhr , im
Vereinslokal : Enthüllung des Eedenkblatts.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt:
Paul  K i n st, Bad Homburg v. d. H.

Amtliche Bekanntmachung^
Bekanntmachung

betr. die Entrichtung der Umsatzsteuer
für das Kalenderjahr 1920. >

Auf Grund des § 144 der Ausführungsbestimmungen
zum Ilmsatzsteuergesetze werden die zur Entrichtung der all¬
gemeinen Umsatzsteuer, der Luxussteuer und der .erhöhten
Umsatzsteuer auf Leistungen besonderer Art verpflichteten
Personen , die eine seWständigegewerbliche oder berufliche
Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften oder sonstige Per-
sonnvereinignngen im Bezirk des Finanzamtes aufgefor-
dert , die vorgeschriebenen Erklärungen über den gesamten
Betrag der steuerpflichtigen Entgelte im Kalenderjahr
1920 oder, in den Fällen , in denen der Steuerabschnitt
ein Kalendervierteljahr beträgt , im vierten Vierteljahr
1920 bis spätestens Ende Januar 1921 dem Unterzeichneten
Finanzamt schriftlich einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen. Der Termin
darf nicht überschritten werden.

Als steuerpflichtiger Betrieb gilt auch der Betrieb der
Land - und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und
des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb . Die Absicht
der Eewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Bor¬
liegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des Umsatzsteuer-
gesetzes Auch Angehöriger freier Berufe (Aerzte , Rechts¬
anwälte , Notare , Schriftsteller, Künstler , Ingenieure , Ar¬
chitekten, Privatlehrer , Lehrer, die Privatunterricht er¬
teilten ufw.) sind steuerpflichtig. Auch kleinste Betriebe
sind steuerpflichtig; eine Steuerbesreiung für Betriebe mit
nicht mehr als Mk. 3000.— Umsätze besteht nach dem Um-
sntzsteuergesetz vom 24. Dezember 1919 nicht mehr . Die
Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer¬
pflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen
Betriebe zum Selbstgebrauch oder -Verbrauch entnehmen.
Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der am
Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäusern
gezählt zu werden pflegt.

Die Einreichung kann durch — erforderlichenfalls zu
wiederholende — Ordnungsstrafe bis zu je Mk. 300.- er¬
zwungen werden. Umwandlung in Haft ist zulässig. Wer
meint , zur Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu
sein, hat dies dem Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung
der Gründe mitzuteilen (§ 202 der Reichsabgabenordnung ) .

Das Umsatzsteuerqesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlch unrichtige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht , mit einer Geld¬
strafe bis zum zwauziigfachen Betrüge der gefährdeten oder
hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch
ist! strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden die von jedem Steuerpflichtigen und
zwar in je einem Srück bei dem Unterzeichneten Finanzamt
kostenlos entnommen werden können.

Steuerpflichtige sind zur Entnahme der Vordrucke ver¬
pflichtet . auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die im übrigen
durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann , ist das
Finanzamt befugt, die Veranlagung auf Grund schätzungs¬
weiser Ermittlung vorzunehmen.

Gleichzeitig werden die Inhaber von Weiterver-
äußerunqsbescheiniqungen däraluf hingewiesen, daß

Gültigkeitsdauer dieser Bescheinigungen mit dem 31. De¬
zember d. Zs . abläüst und Anträge auf Ausstellung neuer
Bescheinigungen schleunigst beim Finanzamt zu stellen
sind Das Gleiche gilt für Bezugsbescheinigungen.

Auch wird darauf hingewiesen, daß die Aufnahme des
Layerbestandes der l'uxussteuerpflichtigen Gegenstände zu
Beginn eines jeden Kalenderjahres zu wiederholen ist.

Bad Homburg v d. H., den 22. Dezember 1920.
Finanzamt.

HILDE ISLAUB
abernimmt einige PRIVATSTUNDEN einzeln oder
in Gesellschaft für alle modernen Gesellschafts¬

tänze . Anmeldungen bei 4372
ISLAUB, LuisenstraSe 24 von 2—6 Uhr nachm.

rrrrrrrrrrrrrr
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Sparhaffe für öasHmf Bomburg
in Sag Homburgv. 9. Bähe.

Celephon Nr. 44. - Kifieleffftraße Nr 5-
Pöffichecfo-Confo Nr 12136 Sranhfurfa IN

öeicfiäffsffunöen an üJochentagen Don9—12 Uhr
Einlagen Mark 6300000 —

Sicherheifsfonös Mark 680000 —
- münöeliicher angelegt.-

A 15

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der

Kasse zu gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken Al. 722 300 .—
ausgezahlt worden.

Sprachunterricht und Nachhilfe
in den Realfächern bei D . 75

H.Thielecke,Sprachlehrer,EUsabethenstr. 43

Hausschlachrungen
übernimmt D. 1T4

LÄl»iz Netz, NM.8.

Farbbänder aller Syst . D .160
Thomasstr.6 W . Kranz Tel .366

♦
fr
Irrrr

liur iv 24)
Frankfurt a. BK.
Schäfergasse 1!

Tapeten
größte Auswahl . Haus¬
besitzer hohen Rabatt.

Reste jed. Stückz.

billiger.
Für Fußböden

la Lackfarbe
streichsertig.

Bantglasersatz
reizende Muster.

Prima Klebstoffe
Prima Oelwachs
für Linol und ff. Möbel.
Spitzfaden jr.

Frankfurt a . M.
Schäfergaffe 11.

Für Neujahr
Rehkeule, Rehrücken, Rehbug,
frisch geschlachtetes Geflügel, Le¬
bende Spiegelkarpf. u. Schleien. 4401
Sämtliche Sorten Seefische in

nur allererster Qualität.
Wilh . Lantenschläger

Telephon 404.

Kurh aus-Restanrant.
Am Sylvester -Abend

von8 Uhr ab 4406
Gemeinschaftliches

Abendessen im Blauen Saal
Vorbestellungen erwünscht.

Telephon 104 Philipp Schaub

i
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I V * Luifenstraße 89 ^

Ab Freitag und folgende Tage:

Vas
grotze Feltprogramm

•n
<S\

/O
nmagöir

Die Gbetraaödie
einer Königin

Der größte Prunkfilm der Welt!
Hauptrollen : 4898

tzenny Porten
Egede Misten
Emil Tönnings
Paul Hartmann
Ludwig Hartau -
Regie: Ernst Lubitsch.

MiM-Begleilung Öurch öas Nomburger
/ Soliffenquarfeff /
lleppach, Marx. ITTüller, Hüftenberger.

FREITAG
Grosse

Anfang 8 Uhr

Gustav Hermann

A’4

v

Am 31 . Dezember

Sylvester - Feier
Kapelle Waldmann . ' 4387

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Abfahrt der Züge ab Hemburg 6" u. 930 Uhr.

Telephon 87 . Telephon 87.

i >4V

i '4V

Wegen Auszahlung von Er-
wrrbslosen-Unterstützung»leibt
die 4397

Stadtkaffe
am Donnerstag . den 3V. Dezbr.
192» für den übrigen Verkehr
geschloffen.

Die weitere Ausgabe von Holz¬
zetteln findet erst am 3. Januar
1981 statt.

Die Stadtkaffe.
Internat . Bund aller

Kriegsopfer,
Ortsgruppe Homburg.

Wir laden uniere Mitglieder
für morgen , den 30. 12 , abends
8 Uhr zum Restaurant „Stadt
Cassels zwecks Verteilung einer
zu spät angekommenen Weih-
nachtsbescheerung für Kinder.

Es ist dringend erwünscht, recht
zahlreich zu erscheinen.

Den Vorstand bitte ich, schon
um 7 Uhr erscheinen zu wollen.
4403, I . V. : Otto Hardt.

Lkdkilkk-SklüW-vMi«
Sonntag , den S . Januar 1924
punkt 7 Uhr abends im Vereins-
l. kal 4386

Enthüllung
des öedenhbialls

Don unseren
gefallenen Mitgliedern

Hierzu laden wir unsere Mit¬
glieder nebst deren Angehörigen
srenndlichft ein.

Die Lieferanten des
Waisenhauses

werden ersucht, ihreHemmungen
baldmöglichst, spätestens bis 7.
Januar im Waisenhaus abzu¬
geben. 4400

Entlaufen
eine 6 Monate alte

Jagdhündin
(kurz. Drahthaar ). — Abzugeben
gegen gute Belohnung . [4385

Saalbnrg-Nestaurant.
Ein auf der £

gelbes ** JM *J »» unteren §
Luisenstrahe eingefangen . Adzü-
holen gegen Einrllckungsge»ühr
u. Futterkasten H. d. Rahm . 16.

FELLE
werden gegerbt und gefärbt.

F. Friedrich
4878]_Wallstratze 14.

TABAK
frisch eingetroffen . 43f8
Frietsch , Kirdorf,  Fuhgaffe.

Aus dem Bestreben,
9en üJünfchen unö Beöürfniffen meiner werfen
Kunöfchaft in roeifeftem Maße gerecht?u
roeröen, habe ich mich?u einem weiteren

großen Preis - Abschlag
auf meine Hrtihel entschlossen unö liefere
oon heute ab bis auf weiteres

feinste SWrchinWrgmmÄSÄ 14.75  M
Indem ich bitte, mich in meinem Behreben ju unterhüfeen.
werde ich meinem örundlafce getreu als üeujahrsgabe
die preisherab(ebung aut weitere nrtihel folgen lallen.

II. @€r £SBSy Eiiihlberg6. |
Darum helft mit im Kampfe gegen den kebensmittelmucher

KASSEWITZ &CIE.
FRANKFURTA. IN

Im Hauptgüterbahnhof
Fernsprecher Taunus Nr. 10 26

Ständig großes Lager in

Werkzeugmaschinen
neu und gebraucht. 3960

Nur Lagerverkauf.

bekommt man horverragead
»ander und geschmackvoll aua-
gefdkrle Drnckaaelien an ange¬
messenen Preisen 7 Bel der
intenbera-Druekerei

G. m d. H.
Bad Homburg

«

B

Carl Holland
Bazar.

Luisenstr. «7. Tel . 482. |
Beste u. billigste Bezugs - l

quelle für (d 97|Haus- u. Küchengeräte.!

3iwere

Weitzbinder-
Meilen

sowie
Aufarbeite « von Möbel«
werden angenommen und
zu den billigsten Tages¬

preisen ansgefnhrt

Gg. Gottschalk
4287 Dorotheenstr . I I

Auf die grnnenNotbezugsscheine
von Nr . 1001 —1200

werden am Donnerstag , den 30 . Dezbr ., vormittags
von 8— 12 Uhr bei € . Ber 1hold,  Dorotheenstraße , je s
Cenfner sächsische Braunkohlenbriketts (Prei ? 2t . — Btkch
abgegeben. 4399

Ortskohlenstelle.

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag,  den 1. Januar 1921, abends 7' /, Uhr im

Konzertsaal
Madeleine Theater Tournee

Oberleitung : Generaldirektor Roemheld
' Künstlerische Leitung : Schmidt - E st o.

Sensationsspiet der weltberühmten einzigen und echten
Traumkünstlerin und Tragödin _ 4404IHADELEINE

(ein ungelöstes Rätsel ) mit ihrem Theater -Ensemble.
Hauptmitwirkende:

Berta Dünkelberg , Schmidt -Esto, Fritz Backras,
Hella Ballin , Opernsäagerin.

Musikalische Leitang : L. Ullrich - Breth.

Dämon Kleid. Sgntulifdits
Der Ictowar zeSpiel mann
Einlriltspreise Mk. 6.—, Mk. 4.—, Mk. 2.—, zuzügl. Kartensteuer.

Borverkauf im Kurhaus.

jf lk

— blütenweih —Merlei«
— bezugsscheinfrei —

M
— Reine Oelware —

Rrmsersitz
Serpentiaerfas

.etc. etc.
sofort lieferbar.

Leim-u.Klebstoffvertrieb

E . Knorz Ns.
Frankfurt a. M.

Batlonnstr . 4-8, Tel . 9408

~~  Moderne Muster

Kopf , Frankfurt a/M
AllerheiligenstraBe 52.
1. Stock. Kein Laden. (D. 94

IniircBS5d|itmfpt
Möbelfabrikm. elektr. Betrieb
Dorotheenstr. 28 — Tel . 244

empfiehlt sich-
zum Anfertigen von Möbeln jeder
Art . Qualitätsarbeit ! Feinste
Ausführung , Billigste Preise I
Zeichnungen, Kostenanschläge

Instandsetzung von Möbeln,
Aufarbeiten von Polster¬

waren und Betten.
K « # D.170

GeSChHeChtS-
kranke jeder Art (Harnröhren-
leiden frisch u. spez . veraltet,
Syphilis,Mannesschwäche ,Weiß¬
fluß ) wenden sieh vertrauensvoll
an Dr . Dammanns , Heilanstalt
Berlin E. 484, Potsdamerstr.
123B. — Sprechstunden: 9—11
und 2—4, Sonntags 10—11 Uhr.
Belehrende Broschüre mit zahl¬
reichen freiw . Dankschr . und
Angabe bewährter Heilmittel
(ohne Quecksilber und andere
Gifte , ohne Einspritzung , ohne
Berufsstör .) geg . I — M diskret
in verseht Kuvert ohne Absen¬
der . Leiden genau angeben.
D. 171]

Carl Holland
Bazar.

I Luisenstr. 67, Tel . 4821
LBeste u billigste Bezugs -!

quelle für D97I
>Haus- u. Küchengeräte.!

Nur unter Wegfall
aller überflüssige» GefchüftsunkHste» und mit dem Grnndsatz

„Großer Umsatz, kleiner Nutzen"
bin ich zu dem Nachstehenden Sonderangebot in der Lage:

3ei»fte SWm-mmrMiiie" « 14 75
li dänischer Mdkäse
I»dänischer BierdanldSse
I»ßmenthnler Käse
st Eanlenchert ™.i» •,,*, «« * 3.25
Gedrnnnier Kaffee(prim Samos) *».<.»13.5»

(£i£ Sotltes) ./.m m14.50
Hnchseine PnddiWnlaer und SchMaden.

R. Kröll, Mühlberg 8.

-/. Pfund Li4.58
-/. Pfuad M 4 . 50

'/ . Pfund M 8 .50

4402

^C ' *1 / (■/

Bezugsquellen Nachweis
für Industrie u. Handel , Handwerk u. Gewerbe.

Motto:  Angebot bringt Käufer.

Cafö unö Conöiforeien
Wilh. Weber. Feidbergstr.32
T IL> _
Cigarren- Cigareffen

Cabahe-
Jttilln <$ ntl Cl. Baab 's Nachf.
Alllllj ^ lllj Vorstadt 1 (D l30
Havannahaus Oberursel
Inh . : 3 . Triebe . Boffong
D 132

Cilenwarenhanölung
Heinrich Alberti

Hospitalgasie 17
empfiehlt alle Haus - u.Küchen¬
geräte , Herde, Oefen , Kessel,
Centrifugen,Leiterwagen,land¬
wirtschaftliche Artikel und

dergleichen. (D .166
Sahrräöer- nähmafchinen
Joh.Halas,8 °°T
Reparaturwerkst , f. alle Syst.
».Gewerbe ,Ersatzteile,Gummi
D iS» ^ _
Slafchenbierhanölungen
Mar adlig I
Alleinverkauf von Bollbier der
Bayerischen Aktien - Brauerei

ölatercien
M. Bernhard, Feidbergstr.39
D iss _

Lebensrnittel
3.G.Wisch. jSSSt
Delikatessen — Ausschnitt
feiner Wurstwaren. D146

Wilh. Schuh
Untere Hninstraße 24-
Tägl . frisch. Obst u. Gemüse)
Ausschnitt seiner Wurstwaren

etc. etc. D 136

Mühlen- u Maichinenhau
3 .LaudenbachLSöhne Dir»
Zeller- tu Bürfienmaren
ßttl Weilet, 25
D 139

Telefon 238.

Schneiöereien
für Damen unö Herren.
3oh . Lang» Kumeniusstr. 1.
D 140

Georg Main,
Anfertigung eleganter Herren-
Garderobe nach Matz s

Freiligrath-
■j straffe 35.

Anfertigung eleg. Herren¬
garderobe nach Maß. (Dl45

(Starg Weichei, lull, tl
Anfertigung eleg. Damen-
und Herrengarderobe nach
Maß. D 152

Schreinereien
M. Bernhard, Feidbergstr.39
D is s_ Schuhwaren
os»at adlig i
3osefMid . HÄL°
Maffauferiigung,Reparaturen
Bestes Material , bill. AuSführ.
D. Î I ^ _ _
Stempelu. emailfchilöer
fflJmnuMSÄr»

Uhrmachereien
El . Baab 's « achs.
Vorftaöt 1 M i,o

Unsere Leser werden gebeten, sich bei Emknulen ans diesen flR«ch» eiö z«1rerufen
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